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Sehr geehrte Ratsmitglieder und Beigeordnete, liebe Mitbürgerinnen und 

Mitbürger, sehr geehrter Herr Verbandsbürgermeister Jung, 

unser Haushalt, ist das wirklich noch ein Haushalt? Leere Kassen! Wir 

sind am Rande unserer Handlungsfähigkeit. 

Vor kurzem las ich, dass 37 % der Kommunen in Deutschland keinen 

ausgeglichenen Haushalt hinbekommen und 47 % dies nur schaffen, 

wenn sie ihre Rücklagen angreifen. Das ist Wahnsinn! Wir stehen auch 

nicht mehr vor dem Abgrund, nein, wir befinden uns bereits im freien 

Fall. Und nur eine neue kommunale Finanzierung kann hier noch helfen. 

Wie soll eine Stadt wie Kirn langfristig ihre Aufgaben erfüllen? Wir 

können und dürfen uns alle glücklich schätzen, dass wir hier die Bürkle 

Stiftung haben, ohne deren Unterstützung vieles gar nicht denkbar wäre. 

Dafür ein großes Dankeschön! 

Bedanken möchte ich mich aber auch bei der Bittmann Stiftung und der 

Flick Stiftung, sowie den vielen Firmen und Privatleuten die uns immer 

wieder unterstützen. Vielen Dank dafür! 

Wie wollen wir der Bevölkerung erklären, wenn wir uns von Dingen 

trennen müssten, z.B. im Bereich VHS, Bücherei, Kunst, Infrastruktur, 

Spielplätze und und und, weil wir es nicht mehr finanziert bekommen! 

Vor Ort sind weitere Erhöhungen der kommunalen Steuern oder 

Umlagen aufgrund der wirtschaftlichen Lage nicht mehr vermittelbar. 

Und trotzdem sollen wir Objekte wie ein Kita Neubau, der 10-12 

Millionen Euro kosten soll, bauen. Dies sind schließlich Pflichtaufgaben. 

Dies funktioniert so nicht mehr. 

Hier brauchen die Kommunen Hilfe. Das Limit ist bei uns in Kirn und 

vielen anderen Kommunen erreicht bzw. überschritten. Die 

Grundsteuerreform kostet uns mal ganz locker 571 TSD Euro, die uns 

fehlen. Trotz Schlüsselzuweisungen in Höhe von 977 TSD Euro und der 

Ansatz für den Gemeindeanteil an der Einkommenssteuer steigt um 150 

TSD Euro, sowie einer Verminderung der Umlagen bei Kreis / VG / 

Gewerbesteuerumlagen von 1.357.900 Euro schaffen wir es wegen 

Gewerbesteuerrückzahlungen nicht, einen ausgeglichenen Haushalt 

hinzubekommen. Die Funktionsfähigkeit eines Staates beginnt hier, auf 

der kommunalen Ebene. Hier ist die Basisdemokratie. Wenn die 

Kommune nicht mehr handlungsfähig ist und die Infrastruktur nicht mehr 

saniert wird, oder die Daseinsvorsorge gefährdet ist, wenn es so weit 

kommt, verliert der Bürger vor Ort sein Vertrauen in die Verwaltung. Es 
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werden sich auch immer weniger Menschen finden, die unter diesen 

Bedingungen ein politisches Ehrenamt übernehmen. Werden die 

Kommunen hier nicht unterstützt, wird sich unser Land verändern. In 

welche Richtung es dann geht, kann sich jeder ausrechnen. 

Kommen wir aber zu unserer Stadt und ihren Aktivitäten: 

Trotz Baukrise wird das Baugebiet auf dem Loh erschlossen - Beginn ca. 

Juni 2025. Der Unternehmer Thomas Bottländer hat mit dem Bau seines 

Miethausprojekts begonnen. Auch am Eishaus auf der Schanze wird sich 

etwas bewegen. Und auch das digitale Zeitalter wird in Kirn schneller. 

Die Telekom wird in Kirn ihr Glasfasernetz ausbauen. Für alle eine 

Chance auf schnelles Internet, eine Wertsteigerung für uns alle. 

Ein Erfolg, oder ist es eher ein Wunder? Die Bahn hat die beiden 

Aufzüge fertiggestellt! Jetzt soll noch in diesem Jahr das Dach des 

Bahnhofs saniert werden. Hoffen wir das Beste. 

Zum Thema Rettungswache - es ist ein schwieriges Feld. Bürokratie, 

Vorschriften, Standort, Kosten erweisen sich oft als sehr schwierig und 

zäh. Alle Verantwortlichen arbeiten gemeinsam an einer Lösung. 

Wo ich gerade beim Bauen bin, ich höre so oft: "warum wird dies oder 

jenes nicht endlich umgesetzt?" Die Bürokratie, die ja jetzt abgebaut 

werden soll (darauf bin ich gespannt), diese Bürokratie blockiert, 

verhindert und bremst in allen Bereichen. Ein Zustand der nicht nur eine 

Stadt lähmt, sondern ein ganzes Land. Und wo ich gerade bei der 

Bürokratie bin, das große Förderprogramm des Landes, bei dem die 

Stadt mit ca. 900 TSD Euro bedacht werden soll, entpuppt sich als 

wahres Bürokratiemonster. Wir haben unsere Wünsche zu Papier 

gebracht und an die VG-Verwaltung weitergegeben. Ich hoffe das die 

Verwaltung es schafft alles auf den Weg zu bringen. Mit diesem Geld 

ließe sich einiges umsetzen, das auf normalem Weg zurzeit nicht 

finanzierbar ist. 

Unsere Stadt und ihre Märkte und Feste! 

Ich gebe zu, die Wochenmärkte lassen zu wünschen übrig. Aber liegt 

das wirklich an der Stadt? Was hatten wir schon für Angebote auf dem 

Marktplatz! Was fehlte war leider die Kaufkraft und so zogen sich viele 

Anbieter zurück. Ich höre dann oft, dass die Standgelder zu hoch seien. 

Bei ca. 1,50 Euro pro Meter sind diese Vorwürfe lächerlich. Gemeinsam 

mit der Werbegemeinschaft KLAR hat sich eine kleine Gruppe gefunden, 
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die unsere Märkte mit Ideen und Aktionen wieder in Gang bringen 

möchte. Dies geht nicht innerhalb von ein paar Tagen, dies erfordert eine 

gewisse Zeit. Ein großer Erfolg der Gruppe war vergangenen Samstag 

das "Erste Kirner Marktfrühstück". Wer nicht da war hat etwas verpasst, 

so kann es weitergehen! 

Die Kirner Kerb bekommt einen neuen Festwirt. Mit ihm versprechen wir 

uns einen neuen Schwung auf dem Kerbeplatz. Herr Kreis bringt Ideen, 

Kreativität, Manpower und Ehrgeiz mit, damit unsere Kerb wieder 

erfolgreich wird. 

Kirn muss viel Kritik verkraften und dies aus den eigenen Reihen, was 

sehr schade ist. Ja, Kritik ist gut wenn sie konstruktiv ist. Was man 

manchmal in den sozialen Netzwerken liest, ist oft destruktiv und mies. 

So wird unserer Stadt mehr geschadet als geholfen. Viele Menschen aus 

dem Raum Idar-Oberstein besuchen sehr gerne unsere Stadt und deren 

Aktivitäten. Der Stellplatz für Wohnmobile (einem der ersten Dinge, die 

ich umgesetzt hatte) steht so gut wie immer voll. Ein Indiz das hier bei 

uns ein Ausbau der Stellplätze der richtige Schritt wäre. 

Kirn ist nicht Bad Kreuznach, Meisenheim, Bad Sobernheim oder Idar-

Oberstein, alles Städte, die viele touristische Objekte vorzuweisen 

haben. Unsere Stadt - unsere Region hat aber auch viel zu bieten. Die 

Brauerei mit ihren Führungen und Fan-Shop, die Kyrburg mit 

Gastronomie und Whiskykeller, der 3-Burgen-Weg, Schloß Dhaun und 

unser Marktplatz der für viele Events genutzt wird, locken zu uns immer 

viele Gäste nach Kirn. Auch die verkaufsoffenen Sonntage mit den vielen 

verschiedenen Aktionen sind ein Magnet. Es müsste dazu möglich sein, 

dass man der Naheschiene alle gemeinsam bewirbt. Nur so können alle 

vom Tourismus profitieren. Bei all diesen Aktivitäten wünsche ich mir 

eine intensivere Betreuung durch unsere Tourismus- und 

Wirtschaftsabteilung (und damit meine ich nicht den Marktmeister). Hier 

höre ich immer wieder das noch viel Luft nach oben sei. Es muss mehr 

Dampf in die Sache. 

Der Stadtteil Kirn-Sulzbach feiert 2025 sein 700 Jahr Jubiläum. Ein tolles 

Fest erwartet uns. Nach dem verheerenden Starkregenereignis im Jahr 

2024, ist es eine tolle Leistung der Dorfgemeinschaft, ein Jahr später 

und voller Optimismus so ein Fest auf die Beine zu stellen. Schon jetzt 

an Alle die an der Planung und Durchführung beteiligt sind, ein 

herzliches Dankeschön. Ich denke das ist ein Applaus wert. 
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Der neue Ortsvorsteher Peter Holler ist glücklich, viele kreative 

Menschen an seiner Seite zu wissen. Ich freue mich auf dieses Fest und 

wünsche viel Erfolg. 

Auch in Kallenfels hat sich etwas getan. Die neue Ortsvorsteherin 

Michaela Bickler und ihre neuen Ortsbeiratsmitglieder sind richtig aktiv. 

Sie haben sich vorgenommen die Dorfgemeinschaft zu beleben und zu 

stärken. Ich glaube das es einmalig in Deutschland ist, der Ortsbeirat 

besteht komplett nur aus Frauen - Respekt! 

Ich möchte aber nicht versäumen mich zu bedanken. Vielen Dank an die 

Mitarbeiterinnen der Bücherei und der VHS für ihren tollen kreativen 

Einsatz. 

Danke an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Kitas. Ihr habt oft 

viel auszuhalten und macht trotzdem einen großartigen Job. Danke für 

eure Ausdauer. Der städtische Bauhof ist Tag und Nacht, Sommer wie 

Winter unterwegs und ansprechbar. Ohne den Einsatz dieser Frauen 

und Männer sehe Kirn ganz anders aus. Danke das ihr immer da seid, 

wenn es drauf ankommt. 

Ein Dankeschön an die Frauen und Männer der Feuerwehr, 

Rettungsdienste oder Polizei. Sie sind ein großer und wichtiger Pfeiler 

unserer Gesellschaft. 

Ein Dank geht an Dana Vier, meine Mitarbeiterin im Büro. Danke für 

deinen ehrlichen und vertrauensvollen Einsatz. Du bist immer mit 

Herzblut bei der Sache. 

Herzlichen Dank an die Beigeordneten der Stadt. Christa Hermes, die 

Tag und Nacht für die Kindergärten da ist und der nichts zu viel ist. 

Michael Kloos für seinen Sachverstand. Martin Zerfaß, dessen Herz sehr 

an Kirn hängt und ich mich immer mit ihm austauschen kann. 

Vielen Dank an die Mitglieder des Stadtrates und der Ausschüsse. 

Auch ein Dank an die Presse für die vielen Zeitungsberichte über unsere 

Stadt. 

Hoffen wir das die neue Regierung in Berlin ein Auge auf die Kommunen 

hat und gute Entscheidungen für unser Land trifft. In Berlin sollte sich 

jeder bewusst sein, dass ein "weiter wie bisher" richtig in die Hose geht. 

Am Ende möchte ich meiner Frau noch Danke sagen, für die Geduld und 

das Verständnis das sie für mein Amt als Bürgermeister aufbringt. Sie 
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weiß, dass bei allem Ärger, Frust oder Freude, mir meine Stadt und ihre 

Menschen am Herz liegen. 

 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit. 

 

Frank Ensminger 

Stadtbürgermeister 


